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Bilder in dieser Ausgabe: Was nützt die grösste Parabolantenne, wenn für den 
Fernseher kein Strom fliesst? Ohne Sonnenkollektor wären die Nomaden in 
der Gobi (Mongolei) von News und Soaps abgeschnitten. Ob aus Spargründen 
oder Mangel an Alternativen – die Sonnenenergie gewinnt an Bedeutung.

Planen Sie den Kauf eines Eigenheims? 
Wollen Sie Ihr Haus renovieren? Dann ist 
jetzt der richtige Zeitpunkt, um über er­
neuerbare Energien nachzudenken – zum 
Beispiel über das Heizen mit der Sonne. 
Solarenergie schont nicht nur die Umwelt, 
sondern ist auch finanziell interessant. Be­
reits mit einer Fünf-Quadratmeter-Anlage 
zur Warmwasseraufbereitung lassen sich 
bis zu 400 Liter Heizöl oder rund 450 Fran­
ken pro Jahr sparen. Bei einer Lebensdauer 
des Kollektors von bis zu 30 Jahren sind das 
über 13 000 Franken – was ungefähr den 
Investitionskosten entspricht. 
Je nachdem, wo Sie wohnen, können Sie zudem 
mit Förderbeiträgen rechnen. In Basel-Stadt 
etwa wird der Bau einer Sonnenkollektor­
anlage für die Warmwasseraufbereitung mit 
über 5400 Franken belohnt. Grosszügig sind 
auch Schaffhausen und Thurgau mit je 3400 
sowie Genf mit 3200 Franken. Andere Kan­
tone hinken diesen energiepolitischen Spit­
zenreitern zwar noch hinterher – oder unter­
stützen Solarbauten gar nicht wie Obwalden, 
Zug, Schwyz oder Tessin. Dafür springen im­
mer mehr Gemeinden, Vereine oder Elektri­
zitätswerke mit Spezialfonds in die Bresche. 
Förderung, die Früchte trägt: Bereits jedes 
fünfte neugebaute Einfamilienhaus in der 
Schweiz verfügt über eine Solaranlage. 
Haben auch Sie Lust, die Sonne ins Haus zu ho­
len? Im Themenschwerpunkt dieser Ausga­
be finden Sie eine Fülle von Tipps und Infor­
mationen rund um die Solarenergie (ab Seite 
19). Lesen Sie mehr über Kosten und För­
derung von Sonnenkollektoren. Und lassen 
Sie sich inspirieren von Beispielen attrakti­
ver Solarhäuser. Die Zeiten hässlicher Dach­
aufbauten sind vorbei: Energetische Effizienz 
und ästhetische Exzellenz schliessen sich 
heute nicht mehr aus.� Remo Leupin

Holen Sie die Sonne ins Haus
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